
E ntw urf eines griechischen Jag d - und Vogelschutzgesetzes. 2 9 9

lag en , dagegen die einfachen E rlaubnisscheine zum W asfenlragen einer solchen 
von einer D rachm e. ' .

Außerdem ist eine B esteuerung der Hunde m ehr a ls  gerecht, weil gewiß der­
jen ige, welcher m it H unden  ja g t, mehr H ilfsm itte l hat a ls  e iner, der ohne sie 
jag t, aber andererseits w äre eine Besteuerung bloß der J a g d h u n d e  ungerecht und  
ungleichm äßig, wenn sie nicht auf die W achhunde und die unnützen Luxushündchen 
ausgedehnt w ürde. Jedoch eine solche M aßregel, die in allen  S ta a te n  E u ro p a s  
A nw endung findet a ls  der allein  nützliche und zivilisierte Ersatz der H undegifte  
und ' des die S tr a ß e n  durchziehenden Abdeckers, w ürde die G renzen  des u n s  er­
teilten A uftrages überschreiten.

D ies  ist in K ürze das E rgeb n is  unserer A rbeiten  zum Zweck des v o r­
liegenden G esetzentw urfs, fü r dessen vollständige A u sarb eitu ng  w ir keine M ühe 
gescheut haben , in  der H o ffn u n g , daß durch seine G enehm igung unser S t a a t ,  
trotzdem er erst spät zu  einer Gesetzgebung über diesen G egenstand ge lang t, doch 
eine solche erhalten  w ird , die dem F ortsch ritt der m odernen Wissenschaft voll­
kommen entspricht.

A then, den 9. F e b ru a r  1 90 0 .
A. T y p a l d o  B a s s i a ,  A bgeordneter a u s  P a lle .

(Schluß folgt.) ,

Aepyornis-Kier.
V on G e o rg  K r a u s e ,  Hirschberg i.- Schl.

(M it Schw arztafel X X III.)

M a d a g a sk a r , dieses in jeder B eziehung durchaus merkwürdige große I n s e l ­
land , h a t u n s  au f faunistischem Gebiete schon so viel des W un derb aren  beschert, 
daß es der Ü berraschungen von dorther eigentlich kein E nde zu nehmen scheint. 
Überschauen w ir doch n u r  m it einem ganz flüchtigen kurzen Blicke die madagassische 
F a u n a ,  welche Reihe m erkw ürdiger und  m erkw ürdigster T iergestalten  a u s  allen 
Tierklassen t r i t t  u n s  da entgegen, und  d as  sogar speziell un ter den höchstorganisierten 
Geschöpfen, den S äu g e tie ren  und  V ögeln . D e sh a lb  ist es auch schon längst dah in  
gekommen, daß m an  die E igenartigkeit dieser In s e lfa u n a  fü r ganz selbstverständlich 
ansah , daß m an bei allen  neuen Entdeckungen und Nachrichten sich von vornherein  
au f etw as A b no rm es, C urioses vorbereitete und somit d a s  übliche S ta u n e n  fast 
verlernte, —  M a d a g a sk a r!  W a s  eben von dort kam, sollte es etwa n u r  eine 
V a rie tä t bekannter A rten  oder eine sonst n u r  wenig auffallende neue A rt sein? 
N ein , es w ar eben „ M a d a g a sk a r" , und dam it hatte  m an  bei jeder neuen Nachricht 
von vornherein  die B erechtigung, seiner P han tas ie  die Z ügel schießen zu lassen, 
die G ew ißheit, wieder etw as O rig in e lle s , noch nicht D agew esenes kennen zu lernen.

24
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S o  w ar es auch, a ls  A nfang  der fünfziger J a h r e  die K unde auftauchte, 
m an  habe. au f M a d a g a s k a r  riesige V ogeleier von kaum glaublichen D im ensionen 
gefunden. I n  der wissenschaftlichen W ell zweifelte N iem and d a ra n ;  denn die 
Nachricht kam ja  a u s  M ad a g ask a r. U nd m an  lauschte sich nicht, es verhielt sich 
thatsächlich so. E s  sei m ir an  dieser S telle  gestattet, die. Auffindungsgeschichte 
der ersten A epyornis- (R iesenstraußen-) E ie r zu schildern.

I m  J a h r e  1 8 5 0  w ar es, a ls  der französische K ap itän  A bardie, ein M a n n  
von lebhaftestem naturwissenschaftlichem In te re sse , m it seinem kleinen Segelschiffe 
an  der Südküste der In s e l  in  der Nähe bei K ap S t .  M a rie  vor Anker ging. 
H ier nahm  er häufig G elegenheit, w ährend  seines fast vier M o n a te  andauernden 
A ufen thaltes m it den E ingeborenen zu verkehren. D a  erblickte er eines T ag es  
gelegentlich seiner S tre ifere ien  im H au sh a lte  eines M adagassen ein wundersam  
eiförm iges g roßes G e fä ß , welches er bei der sogleich vorgenom m enen näheren 
Untersuchung zu seinem freudigen E rstaunen  a ls  ein veritables Riesenei irgend 
eines ausgestorbenen R iesenvogels erkannte. M a n  hatte das E i am oberen E nde 
aufgeschlagen und so zu einer Kalebasse um gestaltet. D en  W ert seiner Entdeckung 
sofort erkennend, ließ es sich nun  A bardie angelegen sein, die E ingebornen  un ter 
V ersprechung reicher B elohnungen  zu r H erbeischaffung noch unverletzter E ier a n ­
zuspornen, w as schließlich den E rfolg  hatte, daß ihm  bald d arau f zu seiner F reud e  
ein tadelloses E xem plar und noch einige Z e it später ein zweites vollständiges 
Riesenei gebracht w urde, mit dem zugleich er sogar einige riesige Fußknochen erhielt. 
A uf seine Nachforschungen über die H erkunft dieser F unde w urde ihm  der Bescheid, 
daß m an a lles  a u s  dem angeschwemmten B oden eines trocken liegenden F luß bettes  
geholt habe. E inige M on ate  später lagen diese ersten Zeugen vorw eltlicher Riesen­
strauße vor den erstaunten Augen der P a rise r  G elehrtenw elt, und in  demselben J a h r e  
(1851) schrieb der französische Z oologe I .  Geoffroy S t .  H ila ire  die erste A epyornis- 
A bhandlung : „ 8 u r  ä e s  0 8 8 6 M 6 n t 8  e t  668  0 6 u t 8  ti-oitV 68 L N a 6 a § a 8 k a r . "

E s  liegt n u n  nicht in  meiner Absicht, die w eiteren palaeontologischen Glücks­
funde von A ep y o rn is-E ie rn  und  Skelettresten aufzuzählen , sondern ich will n u n ­
m ehr m it dem Bemerken, daß hier der seltsame F a l l  vorliegt, in  dem eine V ogelart 
durch ih r E i resp. zuerst d a s  E i und  dann  der V ogel entdeckt w u rd e , auf mein 
eigentliches T hem a übergehen. ,

A ep yo rn is-E ier w urden, namentlich in  den letzten J a h re n , eine ganze A nzahl 
gefunden, F ragm en te  aber in  sehr großen M engen . D adurch neigt m an sich jetzt 
zur Ansicht, daß es wiederum lediglich der Mensch gewesen sei, der d am als diesen 
V ögeln durch V ernichtung ihrer E ie r  zum schnellen vorzeitigen U ntergange ver- 
holfen habe. E s  fä llt nämlich gar nicht schwer, an  einigen Fundstellen  im A lluvium  
ganze Kistchen voll zerbrochener Eierschalen aufzusam m eln. Diese Eierschalen
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variieren  in der Dicke von 3 , 3 ^  und 4  m m ,  w o ra u s  m an schon durch diesen 
rein oologischen B efund , ganz abgesehen von den durch die Skelettfunde bewiesenen 
drei A ep yo rn is-S p ecies, auf verschiedene V ertre ter ih rer A rt schließen darf. S o  
weit es m ir n u n  auf dem m ühsam en K orrespondenzw ege, aber unterstützt durch 
d as entgegenkommende liebensw ürdige V erhalten  der M useum s-D irek tionen  von 
P a r i s ,  London, B udapest rc., sowie durch die A uskünfte m ehrerer stets h ilfsbereiter 
O rn ith o lo g en , denen allen ich h ierm it meinen pflichtschuldigsten D ank  abstatte, 
gelungen ist, kann ich heute die stattliche A nzahl von 21  bekannten A epyorn is- 
E ie rn  aufzählen, die sich im Besitze folgender A nstalten  pp. befinden:

P a r i s ;  N u s e u w  ä 'l i i 8 t 0 Li- 6  n a t u r e l l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 S tü c k s
S t .  O m e r; (Frankreich). P r o v in z ia l - M u s e u m ........................ 2 „
S t u t t g a r t ;  K önigliches N atu ra lienk ab in e t . . . . . .  1 „
W a rm b ru n n ; R eichsgräflich Schaffgotsch F reistandesherrliche

M ajo ra ts -B ib lio thek  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 „
B udapest; U ngarisches N a t io n a lm u s e u m ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .1 „
L ondon; L ritL s li N u s e u i n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 „
D rin g  (E n g la n d ) ;  B a ro n  von Rothschildsches M useum  . . 1 „
A then; U n i v e r s i t ä t s - M u s e u m ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 „
H a m b u rg ; I .  F .  G . U m laufs, S t .  P a u l i ............................. 2 „ ̂
L on do n ; I .  G . M iddlebrook, ^ ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 „
O ra n g e  (N . J e rs e y ) ;  R o bert G i l f o r t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 „

21 Stück.
Ic h  möchte aber m it m einer Ausstellung, die ja doch n u r  d as R esu lta t a ller­

d in gs recht um fangreicher Recherchen ist, keinen Anspruch au f absolute Vollständigkeit 
erheben, da es im m erhin  noch glückliche Besitzer solcher E ie r geben kann , von 
denen ich noch keine K en n tn is  erlangte. O b ig es  M a te r ia l  schien m ir aber a ls  
genügend zur Lösung der wichtigen F ra g e : „ L a s s e n  sich d ie se  E i e r  a u f  G r u n d  
m e in e r  w e i t e r e n  A u s f ü h r u n g e n  m i t  e i n ig e r  S i c h e r h e i t  nach  d en  v e r ­
s c h ie d e n e n  S p e c i e s  b e s t im m e n ? "

Nach den hervorragenden  U ntersuchungen des leider kürzlich in  P a r i s  ver­
storbenen D irek to rs  M iln e -E d w a rd s  wie auch des B ase ler A epyo rn is-F o rsche rs 
R .  B urckhardt stellte m an folgende drei gute A rten  a u f:

^ 6x ^ 01-1118 maximu8 8t. KLlaLre,
^ 6 x ^ 01-1118 M6(lm8 NL1ii6-Dck^ai-ä8 und 
^ 6x ^ 01-1118 HL1(l6di-aii(1tL Lui-ekliai-ckt.

1) D avon zwei Stück geöffnet.
2) D avon besitzt ein Stück ein 40 Hem großes Loch am spitzen Pol.
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D ie ersteren beiden S p e c ie s  fand  m an in  der Tiefebene M a d a g a sk a rs , speziell 
an der Südostküste um  A m boulitsate herum , w ährend die d ritte , eine sehr kleine 
und zierlich zu nennende G eb irgsfo rm  erst im  J a h r e  1 8 8 0  von dem unerm üdlichen, 
im Dienste der Wissenschaft gestorbenen Reisenden H ildebrand t in  der P ro v in z  
N ord  Betsileo bei S i r a b e ,  also dem zentralsten T eile der I n s e l ,  in den A n kara ra - 
B e rg en , entdeckt w urde. D e r beiden ferner noch aufgestellten fraglichen A rten : 

t i t a n  und  m o ck estu s  w ill ich hier n u r  der Vollständigkeit halber 
erw ähnend gedenken. Betrachten w ir u n s  nun  zunächst meine T abelle , welche die 
M aß e  rc. von zwölf möglichst verschiedenen A ep yo rn is-E iern  en thä lt:

Exemplar
' Durch
Länge

messer
Breite

Umfang 
Länge > Breite

Dopp-
höhe

Ge­
wicht Äußeres

mm mm mm mm mm k s

W arm b ru n n 3 14 ,5 2 3 4 8 5 4 737 149 2 ,3 6 0 Undeutliche Poren- aschfarben, gelb­
bräunliche

S tu t tg a r t 3 0 0 2 3 0 8 4 0 7 3 0 — —

P a r i s 3 4 0 2 2 5 8 5 0 710 — —

„ A 3 2 0 2 3 0 8 4 0 7 2 0 160 ' —

B udapest 292 237 8 1 6 715 —

S t .  O m e r« , 2 8 0 1 60 7 8 0 6 7 0 — 1 ,500 Schale mit teilweißem Kalküberzug und 
vielen feinen Poren- weiß.

3 1 0 2 1 0 8 5 0 730 1 ,800 Schale glatt- gelblich.

H am burg 275 2 1 5 7 9 0 6 8 0 125 1 ,580
Unregelmäßige 1 mm tiefe, in der Längs­
richtung laufende Poren, schmutzig gelb-

3 0 0 2 3 0 8 6 0 7 30 128 1 ,630 Grauweiß, am spitzen Pol bräunlich - 
Loch von 40 gern.

London tt. 2 9 4 2 2 0 8 0 0 6 8 5 — Rauhe poröse Schale- gelblich-braun.

2 8 0 2 1 0 7 6 0 6 85 2 ,3 1 0 Wenig Poren- gelblich-weiß.

3 35 2 4 0 915 760 — 1 ,210 Wenige, in der Längsrichtung ange­
ordnete längliche Poren- gelb.

E s  fallen  u n s  da sogleich drei u n ter sich harm onierende G ru pp en  auf, die 
sich u n ter Z uhilfenahm e der E iertafel, —  auf der a u s  besonderen G rü n d en , des 
F o rm a tes  und  der G rößen-R eduk tion  wegen, n u r  zehn Exem plare abgebildet werden 
konnten, —  leicht herausfinden  lassen. D a  sehen w ir in  der absolu t genauen 
V erkleinerung von 1 : 6  zunächst fünf E xem plare:

S tu t tg a r t  3 0 0 : 2 3 0  e m  
S t .  O m er (A  3 1 0 : 2 1 0  „
Budapest 2 9 2 : 237  „
H am burg  (A  3 0 0 :  .2 3 0  „
London (u) 2 9 4 :  2 2 0  „

m it einer D urchschnittsgröße von 2 9 9 ,2 0 : 2 2 5 ,4 0  e m , 
ferner drei winzige Stücke:
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H am burg  (a )  2 7 5 : 2 15  e in  
L ondon (A  2 8 0 :  2 1 0  „
S t .  O m er (cc) 2 8 0 :  1 6 0  „ 

m it einer D urchschnittsgröße von 2 7 8 ,3 3 :  195  o m  
und endlich zwei R iesenexem plare:

London ( / )  3 3 5 :  2 4 0  e in  
W a rm b ru n n  3 1 4 ,5 :  2 3 4  „ 

m it einer D urchschnittsgröße von 3 2 5 : 5 37  o m .
M u ß  da nicht selbst der Unbefangenste sofort eine gewisse Z usam m en­

gehörigkeit dieser drei einzelnen G ru p p en  u n te r sich erkennen? Ich  gebe ja gern zu, 
daß d as  M a te r ia l  gerade kein allzu reiches ist, welches ich fü r meine A rbeit benützte; 
ich gebe w eiter zu, daß sich meine R esu lta te  aus viel theoretischer B a s is  au fbau ten , aber 
ich halte trotz alledem an  der Ü berzeugung fest, daß ich durch meine U ntersuchungen 
vor der H and  eine B estim m ung von b isher noch nicht geschehener O b jek tiv itä t 
geschaffen habe, so lange m ir nicht stichhaltige Gegenbeweise gestellt werden können.

Dem nach stelle ich h ierm it die B eh au p tun g  auf, daß die in den M useen pp. 
von S t u t t g a r t ,  S t .  O m e r  (A ; B u d a p e s t ,  H a m b u r g s )  und  L o n d o n  (a) 
liegenden, also d ie der N r. 1— 5 m einer T a fe l entsprechenden O rig in a le , E ie r von 

^6x^01-1118 IH6<1iU8 H11lQ6-Län'511'(l8,

die in  H a m b u r g  (« ) , L o n d o n  (A  und  S t .  O m e r  («) ferner liegenden und 
der N r .  6 — 8 entsprechenden E ie r solche von

^ 6 x v o i- i i l8  m i t te d i- a i ic l t i  L u i-o k lm i-c lt 
und endlich die letzten beiden in  L o n d o n  ( /)  und W a r m b r u n n  befindlichen 
Exem plare N r . 9 und  10  der T a fe l die e i n z i g e n  b e k a n n t e n  E ie r von ^ e x v o r n iZ  
m a x im u 8  O e o K ro v  8 t .  H LIaii-e sind.

Um n u n  hierbei von vornherein  dem V orw urfe  zu entgehen, ich habe mich 
bei meinen Untersuchungen lediglich von den G rößenm aßen  leiten lassen, betone ich 
in  m einer Eigenschaft a ls  alter O ologe m it über d re iß ig jäh rigen  reichen E rfa h ru n g e n , 
daß solcher E in w u rf  im vorliegenden F alle  nicht berechtigt w äre. D e n n  w ir 
haben es hier m it paläontologischen O bjekten zu th u n , m it E ie rn , an  denen der 
E in fluß  m ehrtausendjähriger a lluv ia le r L ag erun g  nicht sp u rlo s  vorüber ging. 
S eh en  w ir u n s  doch n u r  einm al die in dieser B eziehung höchst lehrreiche G ew ichts­
spalte m einer T abelle a n , da w erden w ir finden , daß  Untersuchungen nach jener 
R ichtung hin  völlig unmöglich w urden . D a  zeigen große E ie r kleine Gewichte 
und  um gekehrt, ganz wie es die Verschiedenheit der E in lagerungsverhältn isse  m it 
sich brächte. G en au  so verhält es sich m it dem Ä ußeren der S chale , dem B efund  
der P o re n  rc. und  der F a rb e . W a s  m an a u s  diesen ungenügenden, durch dei 
lange E inb ettun g  im  A lluvium  fast völlig verloren gegangenen und  zum T eil sehr
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veränderten  individuellen  Eigenschaften den einzelnen Exem plaren verbliebenen 
A nhaltspunkten  ersehen kann, ist also herzlich wenig fü r solche Untersuchungen. 
D a  blieben eben a ls  einzige wirklich unveränderte M om ente die G rößenm aße 
übrig , die sich auch deutlich durch jene G ruppenm erkm ale und  konstanten D ifferenzen 
der einzelnen S p e c ie s  u n ter sich a ls  brauchbare und  gute B estim m ungsfaktoren 
verw erten  ließen. E s  sollte mich freuen, m it meinen A u sfü h ru n g en  entsprechenden 
O r te s  einige Z ustim m ung zu finden.

E ine nähere Beschreibung der A epyorn is-E ier glaubte ich m ir sparen zu 
können, indem ich auf die S p a l te  „Ä ußeres" der Tabelle hinweise. Dagegen wird 
es manchen Leser interessieren, einige Beispiele über die fabelhafte G röße solcher 
E ier zu hören. Z udem  ist jenes Stück, welches m ir glücklicher Weise fü r meine 
M essungen zur V erfügung  stand, d as kostbare W arm b ru n n er O r ig in a l ,  also eines 
der beiden seltenen m a x im u s -E ie r .  S o  w ürde z. B . in dieses Niesenei der I n h a l t  
von 7 ,2 8  norm alen S tra u ß e n -  oder 1 8 4 ,6 2  H ühner- oder über 2 0 3 0 8 ,2 0  G o ld ­
hähnchen-Eier hineingehen. Noch deutlicher ausgedrückt: der H o h lraum  des W a rm ­
b ru nn er N iesenstraußen-E ies entspricht einem U m fange von 8 ,9  L ite rn ; es m uß 
daher in frischem Z ustande annähernd  9 K ilogram m  gewogen haben.

M a n  konnte also m it diesem Rresenei bequem sechzig P ersonen  sättigen. —  
U nd solche oologische G olia th form en  haben w ir wieder wie so manche anderen 
K uriosa dem alten W underlande  M ad a g ask a r zu verdanken.

StudicnreiseitachWosrlien,Kerzegou>inaunddmöenachbarterl<Länderir
im Herbste 1899 -

Von Professor D r. R u d o l f  B la s i u s .
(Fortsetzung.)

D ie M itta g sm a h lz e it w urde im Kasino eingenommen, einem schönen, präch­
tig e n , kürzlich errichteten Gebäude an  dem neuen Q u a i  am  rechten U fer der 
M iljaöka , der C obanija-B rücke gegenüber, gelegen, d as in  entgegenkommendster Weise 
den T eilnehm ern  der V ersam m lung zu r B enutzung anheimgestellt w ar. Um 3 U hr 
begann die S itzu n g  wieder mit

4 . einem V o rtrage  von L. L o r e n z  vo r L i b u r n a u  „Ü ber die O rg a n isa tio n  
und b isherige Thätigkeit des K om itees fü r  ornithologische Beobachtungsstationen 
in Ö sterreich-U ngarn ."

Nachdem R edner historisch die B ild u n g  des gegenwärtigen Kom itees (be­
stehend a u s  den H erren  D r .  L. von L orenz, O b m a n n , A. Bachofen von Echt, 
A. H affner, K . M ayerho fer, K. Pallisch, A. R ieder, D r .  Ad. S te u e r , D r .  Ad. B etter,
N . W ang , F r .  Z elle r, J u l .  und  K. Zecha a ls  M itg liedern ) im J a h r e  1897  a u s ­
einandergesetzt und m itgeteilt, daß  z. Z . über 4 0 0  ornithologische B eobachter in
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